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Änderungsantrag zu UK­UN­01

Von Zeile 42 bis 43 löschen:
Fische gibt. Deshalb wollen wir auch mit Mikroplastik in Kosmetikprodukten Schluss machen. Wir fördern
umweltverträgliche Kunststoffe, die im Meer rückstandsfrei zerfallen.

Begründung

Abfälle, auch sogenannte ”rückstandsfreie” Kunststoffe gehören nicht ins Meer.
Es ist nicht anzunehmen, dass diese bloß in H2O (Wasser) zerfallen. Sofern sie aus nachwachsenden
Rohstoffen erzeugt werden, bestehende sie i.d.R. aus Stärke oder anderen Kohlenwasserstoffen, die
wiederum beim Zerfallen Algenwachstum und damit Sauerstoffarmut erzeugen können.
Kunststoffe wie Plastiktüten gehören gar nicht erst in Verkehr gebracht, oder recycelt, und zwar an Land,
damit die Verwertung und Verteilung der Reststoffe kontrolliert werden kann.
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